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8 den 5. November. Ihre Durchlauchten, 

die Prinzen Friedrich und George zu Heſſen⸗ 

Coſſt I, ſind nach Hannover, und der Lieutenant und 

9917 8 der erſten Garde = Divifton, Freiherr von 

zalkenhauſen, als Courier 10 Werd von 8 
abgegangen. EBEN 5 

f Dom ER TR De - 

Vom Main, den 29. Oktober. Die Gemahlin 

| des Markgrafen Leopold von Baden (Tochter des 

ehemaligen Königs von Schweden) hat am 26. d. 


einen Landeserben geboren. — In Frankfurt hat man 


daß der bisherige Praſidial⸗ 
„Geſandte am Bundestage, Herr Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein, nicht wieder zurückkommen werde. Er 
hat ſich während feiner ſechsjährigen Amtsführung 
durch Liebe zur Gerechtigkeit bei vſelen Peranlaſſun⸗ 
gen ausgezeichnet. — Der Geldmangel. in Frankfurt 
dauert fort. Baron Rothſchild iſt, dem Vernehmen 
b nach, nach Caſſel abgereiſet, um dort 55 dem Kur⸗ 
1 fuͤrſten baares Geld ee Die neue bei 
Rappenau gefundene Salzaquelle; iſt, 1005 A8löthig, 
und ſowohl dem Gehalt als der uch, den 
erſten Salinen Deutſchlands an 10 ſetzen, 
zes Stuttgart wird geſchrieben 2. „Wir haben in 
eſem Jahre, wie die Tropenländer, einen doppelten 
mmer gehabt. Ein Landwirth in Neckarsulm hat 
gat zwei Erndten auf Einem Acker ne: 


beſtimmte Nachricht, 


Ml Söniglicher Alkrhochſte Bewiltgung. 


Im Berläge der ONE Yuchtruiteri zu Liegnitz. 


und treuen Dien 


mit den S euer. Seinalen eee 


No. 90. ER 


den 9. No vbr. 
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nämlich vor Jakobi Some rn welche er im 
Mär; gefüst hatte, und am 10. Oktober Haidekorn, 
das ir Ende Julius fäete, Im botauiſchen Garten 
in Tubingen elfte dieſen Herbſt ein 5 
Kürbis, der ein Gewicht von 1075 Pfund erreichte, 
und deſſen größerer Umfang 6“ 8”, der kleinere PR 
betrug. Im Ganzen kann man annehmen, daß 


Wöurtemberg in dieſem Jahre 150, ooo Eimer Wein 


gekeltert hat. Der Ertrag vom J. 1821 hat kaum 
10,000. Einer gemacht, und dieſe haften kaum einen 
Werth von 200/00 Gulden. Durch den diesjährigen 
Ertrag der Weinberge fommeh 9 als 8 Millio⸗ 
nen Gulden in Umlauf.“ 8 

Hr. von Cotta von Cottendorf hat eine Sliftu an 
von 1000 Gulden gemacht, welche de n 
Zweck hat, auf ſeinen drei Gütern I 
jährliches Schulfeſt, armen Kranken ‚nterfigung 
bien Belohnungen zu geb Bin 

Aller Bemühungen ungeachtet, die von Seiten 
mehrerer Kantone, und vorzüglich von Seiten Bernd‘ 


angewendet wurden, u ſammiliche Stände der Eides 
eee zu einem einfü 107755 Syſtem in Bezug 


auf die beobachtenden Repreſſa⸗ 

— zu ae Uebereinſtimmung us 
zu Stande abend] können. Unter LE ik 
Umſtänden faltige Verwickelungen an a. 


nur mit Frankreich, for 


155 5 . 


wegen Zürich und Wafel, beien Handel und Verkehr 
Si a ſehr beträchtlich iſt. e 


Die Hildburghauſer Dorfzeitung ſagt: „In Hild. 


burghauſen ſteht das Siegesfeſt der Deutſchen nicht 
bloß im Kalender roth, ſondern auch auf den Ber⸗ 
gen, wenn auch nicht ganz ſo hell, wie in den Jah⸗ 
ren 14 und 15. teb£, 
damals ſey's nur die Höffnung geweſen, warum man 
das Feſt ſo froh gefelerk habe, und jetzt ſey's nur 
die Erinnerung an die damalige Hoffnung, warum 
man es hie und da noch feiere, alſo nicht viel mehr 
als nichts. Aber der Dorf⸗Zeitungsſchreiber gehort, 
wenn er auch ſchon feine truͤben Stunden hat, nicht 
unter jene Manchen, und zahlt, während um ihn 
her am 18. Oktober die Bergfeuer brennen und die 
Glocken lauten, dankbar zuſammen, was ſeitdem 
beſſer geworden iſt, und bringt, wenn's fehlen will, 
auch das mit in Rechnung, wie viel anders es jetzt 
mit uns ſeyn würde, wenn das Jahr 18 nicht ware.“ 
NER e ſt e c r ei ch. A 
Wien, den 27. Oktober. Der bekannte Pächter 
der Wiener Theater und des S. Carlo⸗Theaters zu 
Neopel, Barbaya, iſt nach Mailand abgerelſet, um 
das Scala⸗Theater (wozu der Hof jährlich 200,000 
Lire giebt) auf ſechs Jahre zu pachten. Er ſoll das⸗ 
ſelbe auch mit den großen italieniſchen Theatern zu 


= Turin, Florenz, Rom und Venedig im Sinne haben, 


wahrſcheinlich um den Sängern und Sängerinnen 
künftig gebieten zu können, und ihre gar zu hohen 
Gehalte herabzuſetzen. Man wird ſehen, wie es gehen 
wird, da er, von Roſſini nun ſehr feindlich getrennt, 
die Seele ſeiner Oper verloren hat. 5 | 
In den meiſten Gegenden Ungarns iſt der Wein 
ſo gut gerathen, daß er den vom Jahre 181x weit 
übertrifft; dagegen iſt die Getreide⸗Erndte in ‚Uns 
garn ſowohl, als in Oeſterreich und Böhmen, äußerſt 
mittelmäßig ausgefallen. 
J t al i e n. 
(Vom 19. Oktober.) Der Kaffer hat Hrn. Roffini 
den Wunſch mittheilen laſſen, daß er 3 1 
ongreſſes die Direktion des Theaters in Verona 
übernehmen moge, und ihm dafür 30, i 
willigt. — Zu Lucca iſt eine Statue des Koͤnigs 
Karl III. von Spanien aufgerichtet worden. Von 
Vorasd nach 7 „ in einer Entfernung von 5 Mei⸗ 
len, wird jetzt eine Waſſerleitung angelegt. Bade⸗ 
gaͤſte 8 waren in dieſem Jahre 5 His 000. 
Seit dem 12. d. Mittags ſah man bereits Canuo⸗ 
va's Tod als unvermeidlich an. Sein Freund, der 
Rath Agliettti, ahm die traurige Pflich 
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Es giebt zwar Manche, die meinen, 


‚Journ 


Fr. be⸗ 


nen Lebens iſt. = Mit ſeltener Frbmmigkeit empfing. 


Verona follte erſt am 22. Olt. 


wuͤrden die Weihnachten in Rom feiern. 


8 


1812 bis 1820 verfolgte Syſtem mißbillige: 


Jahre 1821 alle Mächte, vielleicht mit Ausnahme 


* 


Heſterreichs, offiziell das Schreiben, worin der König 
von Spanien angezeigt hatte, daß er die Verfaſſung 


in Thätigkeit geſetzt habe. Bloß der ruſſiſche Hof 


gab in ſeiner Note an den Miniſter Bermudez zu 
zu verſtehen, daß er die militairiſche Inſurrektion⸗ 


allein er deutete auch an, daß er das von 
Im, 
Ganzen wuͤrde es ein gefaͤhrliches Beiſpiel ſeyn, wenn. 
man aus dem Umſtande, daß eine Verfaſſung ſchlechte 
Grundſätze enthalte, ein Recht, ſich darein zu miſſchen, 
ableiten wollte. Die Souverainekät jedes Stagts⸗ 
wuͤrde vernichtet, wenn andere Mächte das Recht 
haͤtten, die Geſetze deſſelben zu prüfen. Eine ſieg 
reiche revolutionaire Macht wurde dieſen. Grundſatz 
ſelbſt gegen die benachbarten Monarchien richten, 
z. B. unter dem Vorwande, daß ihre Verfafjung, 
dem Recht des Menſchen nicht entſpreche. Jede 
Nation formt ihre Geſetze nach dem Grade ihrer 
Bildung und ihrer Bedürfniſſe; Europa kaun nicht 


tadle; 


gemeinſchaftlich konſtituirt oder regiert werden. 


Saͤmmtliche Gerechtſame Europens, in Bezug auf 
die Verfaſſung Spaniens, beſchränken ſich darauf: 
1) ſich zu vertheidigen, wenn es feine Verfaſſung 
andern Volker aufzwingen wollte 4; 2) ihm den freund⸗ 
ſchaftlichen Rath zu geben, eine Reoiſion feiner 


4 Conſtitution vorzunehmen, die gefegmäßig im Jahre 


1824 Statt haben kann. Allein ein unbeſtreitbarer 
Grund, ſich in die inneren Angelegenheiten Spaniens 
zu miſchen, haͤngi nicht von einem Syſtem, ſondern 
von Thatſachen ab. 1 
frei, wenn er keinen feiner Landſitze ohne Erlaubniß 
der Deputation der Cortes beſuchen darf? Iſt er 
geſichert, wenn ſeine Garde und die Garniſon der 
Hauptſtadt ſich unter den Fenſtern ſeines Palaſtes 
mit Kanonen bekämpfen? Kann er frei ſeine koͤnigl. 
Verrichtungen üben, wenn wildes Geſchrei in feine 
Ohren tönt, und das Blut ſeines Almoſeniers ohne 
Form des Prozeſſes fordert? (wie bei Vinueffü); oder 
wenn ein rafender Haufe die Hinrichtung des Gene: 
rals Elio beſchleunigt, um die Appellation an das 
Begnadigungsrecht des Monarchen zu hindern? Es 
reicht hin, dieſe Thatſachen durch die zu Madrid ge⸗ 


- genwärtigen Geſandten, beſonders der Familie (Frank⸗ 


keichs und Neapels) zu erweiſen, und das Recht wie 
die Pflicht Europens, dem unterdrückten Monarchen 
Hülfe zu leiſten, iſt vollkommen begründet. Ob die 


Cortes an den Mißhandlungen der konigl, Familie 


ſelbſt Theil nehmen? darauf komme es nicht an, 
ſondern darauf, ob fie Diefelbens hindern? ob ſie die 


perſduliche Sicherheit des Fürſten verbürgen können 2 


Da fie ſelbſt. Spielwerk des Poͤbels sind, was wäre 
den ſie 5 ſie auch wollten ? En 
e e nicht ungeſtraft in einer 


„Grfangenſchaft gehalten werden. Das ſey der eins 


Iſt der konſtitutionelle König: 


zige Grundſatz, auf den diejenigen ſich berufen muſ⸗ 
ſen, die an der ſcheußlichen Lage des Königs von 
n B nehmen. „Setzt Ihr — müßten die 
emden Geſandten der Regierung in Madrid erkla⸗ 
ren. —. ben: König nicht vollkommen in Freiheit, ſo 
können die andern Mächte in Euch keine Regierung, 
Euer Land für keinen ſbuverainen Staat anerken⸗ 
nen ie.“ Dann würden. Staatsmänner prüfen möſ⸗ 
ſen, durch welche Mittel man dem Könige zu Huͤlfe 
N e N ee t 
und quf die Wirkung der Zeit, Hoffnung ſetzen? oder 
ob man Ihätig: zu. Wake 15 © Waͤre dies, 
dann iſt zu enkſcheiden; ob die Regierungen 
ihre Waffen vereinigen, oder alles einer 
einzigen Macht anvertrauen follen? endlich 
im Fall des Gelingens, welche Bürgſchaft man 
begehren ſolle ? Da aber eine gute Verfaſſung au: 
genſcheinlich eine wünſchenswerthe Bürgſchaft iſt, foil 
man die vorzuſchlagende im Voraus verabreden, oder 
dem in Freiheit geſetzten Spanien den Vorſchlag 
anheim ſtellen? Endlich fol man Spanien im Kampfe 
mit feinen: Kolonien laſſen? — Dies find; die Fragen, 
welche gegenwärtig die europäifche Polftik befcbäftigen, 
Am 17. d. hatte zwiſchen 14 Offizieren, 7 gegen 
0 ein Zweikampf Statt. Mehrere find, wie es heißt, 
chwer verwundet worden; unter den Letzteren de⸗ 
zeichnet man vorzüglich den Neffen eines franzöſiſchen 
Botſchafters, welcher Offizier in einem Ara fert g 
mente iſt. Dem Gerüchte zufolge haben politiſche 
Meinungen dieſes Duell veranlaßt. ; 
Zu Straßburg erſchienen fünf Militairs vom erſten 
Dragoner⸗Regiment vor dem Kriegsgerichte unter der 
Auklage: Bürger angegriffen und verwundet zu ha⸗ 
ben. Der Capitain⸗Berichterſtatter ſprach unter ans 
dern: „Die Sicherheit, ja das Leben eines friedlichen 
Bürgers, eines ſchatzbaren 80 milienvaters, iſt gefaͤhr⸗ 
det worden, und durch wen? Durch Mllitairs, 3 
dieſelben, denen das Vaterland die edle Pflicht aufs 
legt, ihre Mitbürger zu ſchuͤtzen, fie zu vertheidigen. 
Angeklagte! Habt ihr dieſe ehrenvolle Pflicht erfüllt? 
oder habt ihr nicht vielmehr gegen ſeine Kinder die 
Waffen gekehrt, die das naͤmliche Vaterland euren 
Haͤnden anvertraut?“ Der Berichterſtatter krug auf 
zwei Jahre Gefaͤnguiß gegen Morel und Thiriet an; 
gegen die drei: andern gab er die Anklage auf. Der 
Vertheidiger ſuchte, vorzüglich den Zuſtand geſetzlicher 
Selbſtvertheidigung, in dem ſich die Angeklagten bes 
fanden, und dann die Nichte Identität, was die den 
Bürgern beigebrachten Wunden betrifft, darzuthun. 
Alle 5 Angeklagten wurden freigeſprochen. — Auch 
hier Cin Paris J iſt der Capitaſn Linage, der einen 
Schneider verwundete; freigeſprochen, weil es gegen 
den betrunkenen Meuſchen im Fall der Nolhweht ge 
weben. Binet, der Schrader, der, auf Cem, Fes 
Rath, anfangs die Sache an die bringen 
3 z = 
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wollte, wied wegen falſchen Zeugniſſes in Ac ſpruch 
genommen, — NE En Metz macht 
dekannt, daß es die Dolche (. vorletzte Nr. d. 3.) 
unker der Benennung „Meſſerklingen“ in einer Klſte 
als Commiſſionsgut erhalten, dieſes gar nicht ünter⸗ 
ſucht, und der Behörde bereits Beweiſe einer ganze 
lichen re mitgetheilt habe. 
Das Journal des Bebats ſagt: „Man verfichert, 
daß der König von Baiern, auf Einladung beider 
Kaifer, feinen. Miniſter, den Grafen Rechberg, nach 
Verona ſenden werde. Wahrſcheinlich wird ſich dleſe 
Maaßregel auf alle ſoubveraine Staaken Europas ek⸗ 
ſtrecken. Die Traktake zur Erhaltung der Ruhe und 
des Friedens, von allen ſouverainen Staaten bera⸗ 
then und beſchloſſen, würden nur um fo feſter ſeyn.“ 
Daſſelbe Journal enthält einen Artikel, worin es 
beißt: „Die Griechen (deinen ſich neue Hoffnungen 
zu bilden, die wir beſtätigt zu ſehen wünſchen, aber 
nicht verbürgen mögen. Folgende Geruͤchte circuliren 
hierüber: Der Sultan, ſagt man, hat mit gebieteri⸗ 
ſchem Tone die Ruͤckgabe der von den Ruſſen beſetz⸗ 
ten Grenzfeſtungen am Phaſis verlangt, die Rußland 
verſprochen hatte nach, definitiver Einrichtung der 
Angelegenheiten der Moldau und Wallachei zurückzu⸗ 
geben. Man fügt hinzu, die Pforte habe außerdem 
erklärt, ſie erwarte einen foͤrmilchen Widerruf von 
Seite Rußlands von allem, was Hr. v. Stroganow 
in feinen Noten zu Gunſten der Griechen geſagt habe, 
und was als ein Tadel des Benehmens des Diyaus 
angeſehen werden konne.“ ; 2 
Die Beobachtungs⸗Armee an der ſpaniſchen Grenze 
ſoll in drei Corps vertheilt werden. Die Weſt⸗Pyre⸗ 
näen⸗Divlſion, unter dem Grafen Autichamp, Haupt⸗ 
quartier Bayenne; die Divijion des Centrums, unter 
General Belair, Toulouſe, und die Oſt⸗Pyrenden⸗Di⸗ 
viſion, unter General Eurial, Perpignan. Jede dieſer 
Divifionen iſt 10,000 Mann ſtark. — Ein bei dem 
engliſchen Geſandten angekommener Courier aus Ma⸗ 
drid ſoll die Nachricht mitgebracht haben, die Cortes 
hatten die Aufſtellung einer Beobachtungs⸗Armee an 
der Grenze dekretirt. f Se 
Türkei und Griechenland. 
Man hat Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 6. Oktober. Es herſchte Ruhe. Die dortigen 
Türken blicken nach Europa, und erwarten die Re⸗ 
ſultate des Congreſſes, ehe fie ihr Racheſchwerdt ges 
gen Mehrlofe wieder aus der Scheide ziehen. Die 
Verbrennung der griechiſchen Bo mit einigen 
Tauſend Häufern gilt einſtweil N aum als ein Ex⸗ 
ceß. Wird indeſſen die Beriſchtung der Griechen, 
durch eine er nn Veranlagung ihrer Sache, vom 
Congreſſe gleichſam ſanctionirt, worauf die Muſel⸗ 
männer zu zahlen ſcheinen, fo dürfte das Maſſafri⸗ 
ren in allen großen und kleinen Ortſchaften, nur auf 


* 


eine umfaſſendere Art, wieder anfangen, Die vor⸗ 
nehmen Türken machen aus dieſer Anſicht der Dinge 
gar kein Geheimniß. Man glaubt indeſſen nicht, 
daß der Congreß die Griechen, deren Unternehmen 
eine durchlauchtige Perſou nur „leichtſiunig“ nannte, 
ganz ihrem harten Schickſal überlaſſen werde. IE 
Türkiſcht! Grenze, den 10. October. Der Mar 
{ha hat die Sermans wegen Eiglieferung des Goldes 
und Silbers, und Herabſetzung der Muͤnzen, den Tür⸗ 
ken zu Belgrad milgetheilt, worüber viel Beſtuͤrzung 
herrſcht. Allein Fuͤrſt Miloſch hat ih im Namen den 
ſervſſchen Deputikten dagegen erklart, und die Ablie⸗ 
ferung auf das Beſtimmteſte verweigert. Der Paſchhg 
hat hierauf den vornehmſten Türken mündlich ver⸗ 
ſichert, daß der Sultan und ſogar Halet Effendi in 
Konſtantinopel ihr Silbergeſchirr abgegeben hatten. 
Allein die geizigen Tuͤrken bleiben fortwährend taub. 
Churſchid Paſcha hat in Ternova die drei Erzbi⸗ 
ſchoͤfe und Primaten, welche er nach Morea geſchickt 
hatte, um den Moreoten eine Amneſtie (vermuthlich 
wie die in Scio) anzutragen, nachdem fie unverrichte⸗ 
ter Dinge zurückgekehrt waren, weil fie Odyſſeus gar 
nicht. durch die Engpaͤſſe ließ, ſchmaͤhlich hinrichten 
laſſen, obgleich er früher fie zu ſchuͤtzen verſprochen. 
Odeſſa, den 8. Oktober. Aus Konſtantinopel ha⸗ 
ben wir Nachrichten bis zum 3. d. M., nach welchen 
dort über die Siege der Perſer große Beſtuͤrzung 
herrſchte. Der Divan hat einen Abgeordneten in das 


feindliche Hauptquartier geſchickt, 0 
dens zu unterhandeln, da der Krieg mit Perſien der 
Pforte beinahe mehr Sorgen verurſacht, als die grie⸗ 
chiſche Juſurrektion, die man mit Hülfe bald zu been 
digen hofft. Es hieß, von den bei Bujukdere lagern⸗ | 
den Truppen wären 20,000 Mann gegen die Perfer, | 
und 20,000 Mann gegen Lariſſa beordert. e 
rief, den 17. Oktober. Von Claranza auf Morea 
iſt ein Schiff nach zehntagiger Fahrt hier eingelaufen. 
Näch den mitgebrachten Briefen, die auch mitgekom: 
mene Reiſende beſtätigen, ſoll es auf Morea für die 
Griechen gut gehen. Ju Claranza waren 1000 ges 
fangene Tuͤrken nebſt 75 Kameelen am 6. Oktober 
angekommen. Die kuͤrkiſche Flotte fol bei Napoli di 
Romania wieder einige tauſend Mann gelandet haben, 
hierauf aber nach Candia geſegelt ſeyn, was jedoch 
Beſtaͤtigung bedarf. — Von Durazzo in Albanien 
meldet eine Nachricht vom 11. Oktober, daß Mauro: 
kordato bei Agrapha die Türken geſchlagen habe; da⸗ 
Een fol nun auch das Schloß von Suli kapilulirt 

aben. Node l l 5 ed 

Nach Briefen aus⸗Corfu vom 8. Oktbr. zählte die 
kürkiſche Flotte, dis dach Angabe einiger Blätter 20% 
Mann Landungstruppen an Bord hatte, womit Morea 
erobert werden ſollte, bei ihrer Abfahrt von Patraffe 
bochſteus noch 2000 Mann, die kaum zur Beſatzung 
der Schiffe hinreichten, und unter denen längere Zeit 
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die Peſt wöthete. Sit kam, gedrängt von der griechi⸗ 
ſchen Flotte, am 13. September im Golf von Mopoli 
an, durchbrach dort in den letzten Tagen des Septem⸗ 


bers die Linie der griechiſchen Schiffe, und ſetzte ihre 


Briggs. 


Sahrt entweder nach Candia, oder nach den Darda⸗ 
nellen fort. Bei dieſer Abfahrt aus dem Golf von 
Napoli verloren die Türken zwei Fregatten und drei 

So lauten eee Feen aus 
dieſen Gegenden. Die große türkiſche Armada hat 
alſo ihre vierte Ueberfahrt nach Morea ohne irgend 


eine entſcheidende Unternehmung wieder beendigt, und 


zwar nicht ohne Verluſt. — Von Eefalonia melden 


neue Nachrichten die Ankunft der Einwohner von Sult, 


auf engliſchen Schiffen. Sie haben Suli zerfirt und 
kapitulfrt. Dies iſt jedoch keinesweges als eine Une 
terwerfung der Sulioten zu betrachten, die Sooo Mann 
ſtark, mit Bozzaris vereinigt, bei Janina ſtehen, ſon⸗ 
dern es betrifft nur die Bewohner der Stadt Suli. 
Aus dieſer Thatſache erklaren ſich nun die Widerſpruͤche, 
die bisher in Hinſicht Suli's obwalteten. 
Wien, den 22. Oktober. Wir beellen uns, Ihnen 


8 folgende briefliche Nachrichten aus Miſſolungi vom 
25. Septbr. mitzutheilen, die uns ſo eben zugekom⸗ 


men ſind: „Unſere Vertheidigungsmittel ſind gegen⸗ 


waͤrtig beendigt, und alles im beſten Stande, ſo da 


wir vor Anfang künftigen Sommers zuverläſſig nichls 
mehr von den Tuͤrken zu beſorgen haben, wenn fie 
auch neue Verſuche zur Bezwingung unſerer Provinz 
machen ſollten, was wir ubrigens nicht beſorgen. 
Den nächſten Winter über ſollen übrigens uaſere 
Feſtungswerke vervollſtändigt werden; man hat dafür 
Sorge getragen, daß die dazu erforderlichen Gelder 
zuſammengebracht werden. Die Umſtaͤnde haben 
noch nicht geſtattet, Angriffsweiſe gegen die Türken 
zu verfahren; b 
geſchehen, wenn eine andere griechiſche Armee gleich⸗ 
zeitig das ſuͤdliche Theſſalien angreift und ihre Uns 
ternehmungen mit den unfrigen gemeinſchaftlich fort⸗ 
ſetzt. Der, frühere Plan des Fuͤrſten Maurokordato 
konnte wegen mehrerer Unfälle, die unſere Kampfge⸗ 
noſſen im ſüdlichen Epirus betroffen haben, nicht in 
Vollziehung geſetzt werden. Die Sulioten, mit Des 
nen unſere Vereinigung zu Stande kommen ſollte, 
ſind in dieſtm Augenblick auf ſich ſelbſt beſchränkt, 
und durch ihre Gebirge hinreichend geſchuͤtzt; auch 
haben fie, den in ihr Land vorgedrungenen Türken 
großen Abbruch gethan, und ſie aus ihrem Gebiete 
mit großem Verluſt vertrieben, Unſere tapferen Frei⸗ 
willigen ſtehen bei Comprena und Camboti; fie ſind 
Meiſter der nach Arta führenden Straße e deren Zus 
gauge und Engpäſſe fie beſetzt hallen und von wo 


aus fie die Beſatzung der Eitadelle- don Arta beob⸗ 


achten. Die Agraphen ſtehen insgeſammit unter den 
Waffen, und halten die beiden Ufer des Aspropotanie 
besetzt. Lie Zugänge zu Theſſalſen find: verfcpangt 


dies kann aus Akarnanjen nur daun 


burger Regierungs⸗Bezirk. 


Seuchen winfäre ue fan 


und unwegſam gemacht; Rentina iſt gegenwärtig: ein 
Hauptwaffenplatz. „Jenſeits des Gebnges Deluchs 
ſollen nur wenig Türken geblieben ſeyn, indem Chur⸗ 
ſchid⸗Paſcha alle ſtreitbare Mannſchaft an ſich gezo⸗ 
gen hat, die ſich zwiſchen Thaumako und Zeitun ber 
findet. Gegen Lepanto hin find wir durch das Ge 
birge Varaſſova, ſo wie auf der Oſtſeite von Vrachori 
durch den Berg Anninos geſchützt. In Lepanto Ha: 
ben übrigens die Türken nur eine ſchwache Beſaz⸗ 
zung, ſeitdem ein Theil derjenigen, die ſich früher da⸗ 
ſelbſt befand, nach Patras übergeſetzt worden iſt, und 
nicht weggezogen werden kann, well dieſer Platz von 
den Moresten aufs Neue hart gedrängt wird, ſeitdem 
die türkische Flotte den Meerbuſen von Lepanto per⸗ 
laſſen hat, und ſich jetzt keine ihrer Schiffe mehr in 
unſerer Gegend befinden, Bereits kreuzen wieder meh⸗ 
rere griechiſche Schiffe beim Vorgebirge Papas und 
ſuchen das Einlaufen aller Zufuhr in den Meerbusen 
zu verhindern, um dadurch die Uebergabe von Patras 

zu beſchleunigen. Das moreotiſche Haupetorps unter 

Kolokotronbs Oberbefehl kann, auch bei allen übrigen 

günſtigen Umftänden, den Peloponnes nicht verlaſſen, 


bevor nicht Korinth und Napoli di Romauia in feiner 


Gewoft find. Ein kürkiſches Corps, das über Zeitun 

nach Livadien vorgedrungen war, iſt bei Crabia aufs 

Haupt geſchlagen worden. Bei Lidoriki haben meh⸗ 

rete Heerführer ihre Truppen vereinigt, um die Tuͤr⸗ 

ken von Churſchids Armee von jedem neuen Vordrin⸗ 

gen abzuhalten. Auch die Thermopylen ſind gegen⸗ 
wärtig wieder ſtark beſetzt. Das türkifche Corps in 

Negropont, das eine Diverſion zu Gunſten von Chur⸗ 
ſchids Armee bewirken ſollte, war bis Theben vorge⸗ 

drungen, wo es eine Niederlage erlitt. Es hat ſich 
hierauf wieder zuruͤckgezogen. Es fehlt an geübten 

Truppen, um es zu verfolgen und Negropont zu ero⸗ 

bern. Dies ſoll kuͤnftighin geſchehen. Beim Cap 

Skyllo Find. mehrere tuͤrkiſche Schiffe von den Hydrio⸗ 

ten genommen worden.“ Be 


Ver miſchte Nachrichten. 
Wegen Mangel an Aufſicht ertranken im Septbr. 


vier Kinder im Liegnitzer, neun im Oppelner, ſechs 
im Frankfurter, eins im Erfurter und drei im Wise i 


er Regierungs Bezifk. , (St. 3.) 
Die Königl. Regierung zu Minden empfiehlt die 
Anpflanzung des Stechapfels, deſſen Vorzüge der 
Kanton⸗Veamte Wiederhold zu Höxter, der vielfache 


Verdienſte um die Obſtbaumzucht hat, angiebt, Die 
mannichfachen Vorzüge dleſer Frucht find: die geringe 
Mühe bei Fortpflänzung unnd Erziehung, die früße 
Reife und De 75 bei jeder Witterung, die 


Dauer und Halt ke . 8 Apfels, und deſſen man⸗ 
nichfacher Gebrauch. Der Hr. Wiederheld in Höxter 
e, ee, wacher nc A . 


See aus 
teren Brühe 


— 


fahre zu überlaſſen, in fo fern er zeitig genug dabon 


2 


in Kenntniß geſetzt wird. 

Aus Loͤwenberg wird unterm 28. Oktbr. gemeldet: 
„Es gehen aus verſchiedenen Gegenden des hieſigen 
Kreiſes Anzeigen ein, daß hie und da Lauben, aus 
der Roſe von Jericho gebildet, in Bluͤthe ſtehen, und 
andere Zeichen eines wiederkehrenden Frühlings be⸗ 
merkbar werden; aber das Auffallendſte dieſer Art 
iſt, daß ſeit 8 Tagen im Dorfe Birngruͤtz, am Fuße 
des Sudeten⸗Gebirges, wo man noch nie im Som⸗ 


mer eine Nachtigall hörte, deren im Freien zwei 


noch nicht einmal definitiv entſchieden. 


mung ausgeſchieden. 


ſchlagen. — Zu Neundorf, bei Greiffenſtein, erndtete 
der Bauer Elſel, auf einem und demſelben Acker, 
erſt Flachs und jetzt völlig gereifte Gerſte.“ (St. Z.) 
Dem Großdechanten und Domherrn Knauer, Pfar⸗ 
rer in Habelſchwerdt, iſt, mit Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Koͤnigs, die Benennung eines infulirten 
Abtes des Kloſters Unſer lieben Frauen de via nova 


in Irland, beigelegt worden. 3 
Am 3. d. M. feierte der] Profeſſor der Theologie 


und Reckor des Königl., katholiſchen Gymnaſiums zu 
Breslau,] Dr, Johann Kohler, fein: funfzigjähriges 
Lehramts ⸗ Jubiläum, und erhielt zur Auszeichnung 
feiner Verdienſte von Sr. Maj. dem Könige den rothen 
Adler Orden dritter Claſſe. Mehrere belobende Gluͤck⸗ 
wünſchungs⸗Schreiben von der hoͤchſten und den hohen 
Behoͤrden, die Ernennung der philoſophiſchen Dockor⸗ 
würde von Seiten der Univerſität, und andere Be⸗ 
weile der Achtung und Liebe erfreuten den Jubelgreis. 


Das Köͤnigsſtaͤdker Theater in Berlin iſt noch nie 


erdffnet. Man fagt, die Wahl eines Hauſes ſey 
Herr Cerf 
oder Hirſch, welcher das Privilegium erhalten hatte, 
iſt, gegen ein Abfindungsguantum, von der Unterneh⸗ 
Die Wahl der Direktoren iſt 
auf 5 Bankiers gefallen, alſo die Entreprife eine 
wahrhaft merkantiliſche. Dieſe ſind die Herren: 


Benicke, Jakob Herz Beer, Fränkel, Mendelsſohn 


und Müller. Die beiden letzten chriſtlichen Namen 
faſſen die 3 iſraelitiſchen wie in einen Rahmen ein, 
und zeigen, daß wenigſtens der Anfang und das Ende 
dieſes Theaters chriſtlich ſind. Dem Denker bleibt 


tıberkoffen, ſich darüber den Kopf zu zerbrechen: ob 


die Diener des Merkur auch dem Apoll und den Muſen 
Füunfzirkel übertragen wird, 
Man zweifelt e 
Blatt), daß die Griechen je unter engliſchen Schutz 
ſich begeben werden, eingedenk jener Worte, welche 
ein Hydriote ſprach: „Veber am kuͤrkiſchen Spieß, 
als unter engliſchem Schutz!“ Auch liegt ihnen 
die Probe dieſes Schutze s n joniſchen Inſeln 
allzunahe. Vielleicht daß ch 
einige Furchtſamere hievon 


dienen werden, oder ob man dies Fach einem andern 


als Eburſchid Poſcha gegen Morea vorrückte, Ber⸗ 


— 


U 


(ſagt ein öffentliches deutſches 


ßvergnugte, oder 
Fr „oder zur Zeit 


ſchiedene dieſen letzten Rettungsbalken ergreifen moch⸗ 
ten. Nein, Griechenland iſt zu etwas Beſſerem beſtimmt, 
als nur ein ſiechendes Daſeyn in engliſcher Abhan⸗ 
gigkeit zu fuhren. f Be | 
Einige Blätter, ſagt eine Boſtoner Zeitung, drücken 
großen Abſcheu darüber aus, daß die ungläubigen 
Türken, griechiſche Weiber, Knaben und Mädchen in 
Smyrna zum Verkauf ausboten; dennoch finden wir 
in denſelben Zeitungen Anzeigen, auf das Geheiß von 
Chriſten eingeruͤckt, die folgendermaßen lauten: Eine 
Negerfamilie, beſtehend aus einem Mann, ſeiner Frau 
und ſechs Kindern, iſt, entweder zuſammen ober 
auch einzeln, je nachdem es dem Käufer convenirt, 
zu verkaufen. Der Eigenthümer fchlägt fie los, nicht 
weil ſie Fehler beſitzeu, ſondern weil er Geld braucht. 
Man adreſſire ſich ic. e > 2 5 
Die Hrringsfiſcherci im Belt iſt in dieſem Herbſte 
faſt ganzlich verunglückt, woran das fortwährend uns 
günftige Wetter und die Wärme Schuld waren 
Ein Reiſender bemerkt: Man ſpricht ſo viel von 
den glänzenden Caffeehaͤuſern in Paris und Bruͤſſel, 
aber das eleganteſte Gaſthaus in Belgien und vers 


muthlich in Europa iſt gewiß das zur hollaͤndſſchenn 


Kuh in Bruͤgge. Man denke ſich ein Zimmer von 
30 Fuß ia der Lange und 30 in der Breite, die Decke 
von Marmorfäulen getragen, eine Menge Spiegel | 
im größten Formate, Draperien fürſtlicher Gemächer 
würdig, ein Buffet, von Vergoldung, Spiegeln, und 
Kriſtallen ſtrahlend, verbunden mit den köſtlichſten 
Getränken aller Ark und mit einer immer zahlreichen 
und ausgeſuchten Geſellſchaft, und man hat ein Bild 
von der hofländifchen Kuh. f 2 
Prophezeihung eines Propheten. Heil den 
Hellenen! Mahomed, der Prophet ihrer Feinde, vers 
ſpricht den wider ihre Unterdrcker kämpfenden Sdh⸗ 
nen des Miltiades und Epaminondas herrliche Siege. 
Die Worte des Propheten lauten: „Die Griechen find 
überwunden worden; fie werden ihre Schmach durch 
ben, Sieg rächen. Gott beſtimmt den Ausgang der 
S Piech en. Der Tag, an dem ſie ſteigen werden, 
wird ein Tag der Freude für die Gläubigen feyn. 
Sie werden ihr Gluck dem Arm des Allerhöchſten ber⸗ 
danken, der die beſchuͤtzt, die er befhügen will. Der 
err hat es verſprochen; der Herr widertuft ſeine 
Worte nicht.“ — Es giebt wenig Prophezeihungen, 
deren Erfüllung ſo wuͤnſchenswerth iſt. Zu 


0... &itergeifhe Anzeige 
Bei Joh. Fr. Kuhlmey in Liegnitz und in allen 
ac s In⸗ Alb Malene iſt zu haben? 


J. C. Vollbeding's a 


Neuer gemeinnützlicher Brieffieller 
fur das bürgerliche Geſchaͤftsleben, 


— 


—— — 4 ͤ —U— 


dern auch, wie man ſich bei ſo vielen andern Ge 


RS Fey 


enthaltend: 


3 eine vollſtändige Anweiſung zum Briefſchreiben 
durch auserleſene Beiſpiele erläutert; eine alphabetifch 
geordnete Erklärung kaufmaͤnniſcher, gerichtlicher und 
fremdartiger Ausdrucke; — Münzen, Maaß⸗ und Ger 
wichts⸗Vergleichung; Mellenanzeiger, Nachrichten vom 
Poſtweſen; — Vorſchriften zu Wechſeln, Aſſignationen, 

Obligationen, Verträgen ze. ꝛc. Ne 


einem Anhange 
von Titulaturen an die Behdrden in den Koͤnigl. 
Be Peuß. Staaten. f 
Vierte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Octav. Mit einem neuen ſchdͤnen Titelkupfer. 
35 Bogen ſtark. Preis 25. Sgr. Cour., geb. 29 Sgr. 
Die Reichhaltigkeit dieſes wirklich gemeinnutz⸗ 
lichen Buches erhellet ſattſam aus dem obigen Titel 
deſſelben, der nicht ein leeres Aushängeſchild, ſondern 
in der Wirklichkeit gegründet iſt. Es kann wohl nicht 
leicht im Menſchen⸗ und Geſchaftsleben irgend einen 
Umſtand geben, der einer ſchriftlichen Verhandlung be⸗ 


darf, worüber man nicht hier Rath und Auskunft er⸗ 


hielte. Das Buch iſt zwar zunächſt für Ungenbte in 
der Feder geſchrieben; allein bei der großen Mannich⸗ 
faltigkeit des Inhalts wird auch der Geübtere und 
der Geſchaͤfts mann überhaupt es vielfältig und zur 
Bequemlichkeit benutzen konnen. Der Verfaſſer, der 
ſich ſchon in mehrern andern Schriften als einen treff⸗ 
lichen deutſchen Sprachkenner und Forſcher bewährte, 
hat nit Umſicht, Sachkenntniß, Geſchmack und Deut: 


lichkeit Alles erſchoͤpft, was man in einem ſolchen 


Werke nur wunſchen kann. Man lernt daraus nicht 
nur, wie man Briefe jeder Art einrichten und ſchrei⸗ 
ben, auch Anzeigen jedes Inhalts anfertigen ſoll 5 

egen⸗ 
heiten, z. B. bei Contracten, Wechſelgeſchaͤften, Te⸗ 
zſtamenten, gerichtlichen Verhandlungen u. ſ. w. vor! 


ſichtig zu benehmen hat. Mit einem Werte, Siefed 


Werk iſt ein wahres Noth⸗ und Hülfsbuch für 


das bürgerliche Leben und der treueſte Rathgeber 
fuͤr Huͤlfeſuchende. Die nothwendig gewordenen wie⸗ 


derholten dier Auflagen find der ſprechende Beweis 
fuͤr die Brauchbarkeit deſſelben. Der Verfaſſer hat das 
oem von Neuem überarbeitet und ſehr weſentliche 
Verbeſſerungen und Zuſaͤtze hinzugefügt, To daß auch 


die Beſitzer der vorigen Auflagen die Gegenwärtige 


als ein Supplement mit Nutzen werden gebrauchen 


kzdnnen. Da das Werk für ſich ſelbſt ſpricht, ſo be⸗ 


darf es keiner weitern Anpreiſung und Empfehlung. 


DVekanni mach ungen. 

Avertiſſement. Den reſpt Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privak⸗Lond ⸗ Feuer ei it machen 
wir hiermit bekannt, daß der vom 1. May bis ul- 


timo October d. J. zu entrichtende Beitrag von 


100 Reichs thalern der 


1 


eurations⸗Summe 24 Site 


tet werden: 


bergroſchen 6 D'r. Cour. betragt, und bringen 
zugleich die pünktliche Einzahlung der dies fälligen 
- Beiträge in Erinnerung. Breslau den 1. Novbr. 1822. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Bei der Liegnitz⸗Wohlaulſchen Fürſtenthums⸗ 


Landſchaft wird an dem diesjährigen Weihnachts⸗ 
Termine nachſtepende Geſchaͤfts Folge beobach⸗ 


) Der Fuͤrſtenthumstag beginnt an dem 
41. December; . 5 
2) Die, vor jenem anzumeldenden, Depoſi⸗ 

tal» Sefhäfte werden an dem 14. December bes 
ſorgt werden; 4 I. 

3) Zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
fen, — mit welchen gleichzeitig, aber geſondert, 
die Feuer ⸗Socletaͤts⸗Beitraͤge abgeführt werden 
koͤnnen — find die Tage vom 18. j. M. einſchließ⸗ 
lich bis zum 21. einſchließlich, f 

4) zu deren Auszahlung der 23., 24. 27 V 
28., 30., 31. December d. J., 2. und 3. Ja⸗ 
nnar 1823, mit Ausſchluß 25., 26., 29. Dar 
cember, und des 1. Jauuar k. J., beſtimmt. 
5). Der Kaſſen⸗Abſchluß erfolgt am 4. Ja⸗ 
nuar k. J. i 

Bei Vorzeigung von dref oder mehreren Pfand⸗ 


briefen zur Zinſen⸗Erhebung, muß deren nament⸗ 


liches, nach den Fuͤrſtenthums /Landſchaften in der 
nachſtehenden Folgeordnung, f a 
1) Liegnitz⸗Wohlau. 6) Muͤnſterberg⸗Glatz, 
2) Schweldnitz⸗Jauer, 7) Neiß⸗Grottkau, 
3) Glogau Sagan, 8) Bisthums⸗Land⸗ 
) Oberſchleſien, ſchaft, t 
5) Breslau Brieg, 9) Oels⸗Militſch, 
bei jeder derſelben nach dem A. B. E. angefertig⸗ 
tes Verzeichniß, zu Vermeidung der Zuruͤckwei⸗ 
fung, mit uͤberrelcht werden. 
Liegnitz, den 2. November 1822. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direetſon. 
ö v. Zobnſton. 


Avertiſſement. Zur Anmeldung der Anſprüche 
etwaniger unbekannten Nealpratendrnten an die sub 
Nro. 585. hieſelbſt bilegenen; aus dem Teſtar N 
der verwittweten Handelsfrau Caroline 1 


weſene Poſamentier Henkſchel, e ittwe 
em 57 ichbinder⸗ 
allen nnenbaude, 


1% 


ai 


Speer geborne We 
eier 0 nn Cant a 


5 900 ats, deren der „ b ie ie die, 


Erben des Poſamentier Johann Gottlieb Hentſchel. 


Vigore Decreti vom 1. December eingetragen. if, 


haben wir einen Termin auf den 28. Januar 1823 


Li 


Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Des 
putirten Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Arnd 
0 7 Reel 

8 werden daher & igen unbe annten tale 
prätendenten, 0 se Hier zum Beſitze dieſes 
Guundſtſcks oder fonft ein gegründetes Realrecht an 
daſſelbe zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, ge⸗ 
dachten Tages zur beſtimmten Stunde vor dem er⸗ 
nannten Deputirten auf!! dem hieſigen Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht in Perſon oder durch gehörig legi⸗ 
timirte und mit Snformation verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſorien aus 
denen für den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel und Roeszler vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, alle fuͤr ihn R 
Legitimations⸗ Urkunden und Beweismittel mit zur 
Skelle zu bringen und anzugeben, worin ihre Auſprüche 
beſtehen und worauf ſich dieſelben gründen. 

Sollten dieſelben e BL ‚fo. werden fie in 
Gemäßheit F. 102. Tit. 51. Thl. I. der Allgemeinen 
Gerichts Ordnung mit ihren etwanigen Real-Anſprü⸗ 
Wen auf das Gründſtück präcludirk, und es wird ihnen 
ER ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

a Königl. Preuß. Land ⸗ und Stadt: nn 

Rieguik, den 2. November 1822, — 


K 


Aufforderung, Alle diejenigen, welche im u Kieg⸗ 
nitzſchen, Luͤbenſchen, Goldberg und Haynauſchen 


Kreiſe zu zinfen in Getreide und Gelde an die vor⸗ 


maligen geiſtlichen Behörden verpflichtet find, werden 
hiermit aufgefordert, ſolche bald an das ge Kd⸗ 
nigliche e zu berichtig: 
In Goldberg werden den 20, un R 
die Amts: Offtclanten Behufs din Ei en ander 
fend ſeyn, welche in dem Gaſthofe su den 3 Mohren 
zu S ſeyn werden. 
für. dieſes Jahr keine ach rigide un 
6 125 früher geſchehen, Statt findek; fo werden die 
erren Genfiten obige 2 Tage inne zu halten haben, 


weil es ſich ſonſt Jeder zuzuſchreiben hat wenn die 
\ an 
ER ‚da 


nicht binnen den beſtimmten Terminen er⸗ 
er Ion Contingent nach Liegnitz abführen 
chloß c den 1. Nobbr. 1822. 
ZUR 90 Preuß. n „Amt. 

Bo: ie Scholze 2 


alers,. eig hole 
3 einem Proſcenio mit 
v0 lſtändigen Dekoratio⸗ 
tücken, ſteht in Breslau 


von 48 Rp, € onrant zu 


ellen 1 N ge 
OR RN eg Preis 


deren 


. 


Rohrſchauben „ Derkauf. Das Dominium 
Obe r: Dittersbach, zwiſchen Luben und Parchwitz, 


bietet 30 Schock gute Rohrſchauben zum Verkauf am, 
Kaufluſtige 
men, und, 


Be ſolche täglich in Augenſcheln neh⸗ 

ich. von der Güte derſelben überzeugen. 

Auch iſt Verkäufer nicht abgeneigt, einen Theil dere 

ſelben bis an Ort und Stelle (wenn es nicht die 
Weite von 5 Meilen uͤberſteigt) abzuliefern. 

en r den 31. Oktober 1822. ? 
Lehmann, Gutspaͤchter. 


al „Auction. Nächſten Dienſtag den 12. 
d. M., Nachmittag um 2 Uhr, werde ich ohngefähr 


800 Stück dio. Bücher, verſchiedenen Inhalts, an 


den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen baare Zahlung, 
verſteigern; welches hiermit anzeigt 
. den 8. Nopbr. 1822, Waldow. 
u N Auf der Schloßgaffe in Ne, 
314. iſt eine Stube mit oder ohne Meubles au ver⸗ 


nischen und auf Weihnachten zu e 
Liegnitz, den 6. 3 1822. 


Zu vermiethe n. 
gaſſe ſind im erſten und zweiten Stock 
2 Stuben nebſt Holz⸗ if, 
then und zu eihnachten zu beziehen. Das Nähere 
bei dem Eigenthümer. Liegnitz, den 8. Novbr. 18350 


Theater. Morgen, Sonntag den 10. Noohr,, 
zum Erſtenmal: Agnes van der Lille, Cha 
ſpiel in 5 Aufzügen aus der Spaniſch⸗ Niederland 
ſchen Geſchichte, von der Frau v. Weiſſenthurn. — 
Montag den 11. Die Waiſe aus Genf, Schau⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen, nach einer Eriminalgeſchichtt 

von Caſtelli.. 

Liegnitz, den 9. Noob. 1822. 


‚vorn heraus 


3 


2 


“(Der neueste Geld. Cours von Breslau [vom 
6. November] ist: unausgefertigt hier einge 


gangen, Liegnitz, den 8. Nopvbr. 1932). =, 


— — 
.. Mosftpreife ? des Getreides zu Liegnis, 
den 8. November 1828 


en 
e ee ee, 


oͤchſter Preis.] Mittler Niedriger er 
D. Preuß 227 2 — Vr. lt. ſgr. d'r. age fer. d'r. 
ck⸗Weiz x 10% T 23 5 24 65 
En 15 1 22 67 15 a 85 
n In 2 : 87 67 E 06 
8 er 
ara ad 5 Si 44e . 


Nöberes daßtloſt bei Sen: Steinen 
Stockgaſſe, dem Aare tätd: Gebäude gegenüber. 2 


— 


5 . 
In Nro. 204. auf der Su 
vermitz 


Fallet. = 


— — ee 7 


